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TAZ MUSS SEIN

HEUTE IN DER TAZ

BOYGROUPS Leicht
hüftsteif gehen die
Teenie-Superstars der
90er noch einmal auf
Tour ➤ SEITE 13

BLOCKUPY Frankfurt
verbietet Krisendemo.
Jetzt wollen Tausende
die Banken erst recht
lahmlegen ➤ SEITE 8, 12

BÖRSE Facebook-
Gründer Zuckerberg
putzt Klinken an der
Wall Street ➤ SEITE 9

VERBOTEN

Oh, Akkordeonspielerin!

Die du ausharrst vor dem
Gebäude der Redaktion

Zu deinen Klängen ward
die Welt geboren,
und wird sie untergehen
Du bist in Ewigkeit,
oh, Akkordeonspielerin
Wer braucht schon mehr als

drei Akkorde?
Du bist der Beweis, dass Punk

nicht tot ist
und das Leben ein ewiger Kreis
Du drehst es täglich weiter
des Daseins tönend Karussell
Schade, dass du kein Flughafen

bist
oder ein Bahnhof
Denn dann könnte ich
eine Bürgerinitiative gegen

dich gründen

So muss es wohl
wie ein Unfall aussehen

er Flughafen nimmt am 3. Juni den Be-
trieb auf“ –daswarenKlausWowereits
Worte noch am Montag. 24 Stunden

später steht fest: Der Regierende Bürger-
meister von Berlin hat etwas Falsches ge-
sagt, die seit Monatenminutiös vorbereite-
te Eröffnung des Großflughafens im Süden
der Hauptstadt muss verschoben werden.
Offiziell,weil esbeimBrandschutzklemmt.
Wusste Wowereit das nicht? Das wäre pein-
lich.Oderwusste er es gar?Daswäre fatal.

Der SPD-Mannhat sichmit seinerAussa-
geselbstineineäußerstunangenehmeLage
manövriert. Dummerweise ist der Flugha-
fenneubau das wichtigste – man könnte
auch sagen: das einzige – relevante Projekt
der seit September amtierenden rot-
schwarzen Landesregierung. Wowereit hat-
te gehofft, dass etwas von dem Glanz und
Glamour auf ihn übertragen und den avi-
siertenSprung indieBundespolitik2013er-
leichternwürde.

D

KOMMENTAR VON BERT SCHULZ

Bruchlandung fürdieGlaubwürdigkeit
Es ist aber nicht nur der Berliner Regie-

rungschef, der nach der auf „irgendwann
nach der Sommerpause“ verschobenen
Eröffnung des 2,5-Milliarden-Euro-Air-
ports um seine Glaubwürdigkeit ringt: Rei-
henweise hatten Politiker aus Berlin, Bran-
denburg und auch im Bund sowie die Be-
treiber mantramäßig wiederholt, dass es
beim Eröffnungstermin des Flughafens

Der Fall zeigt: Die Politik
hat nichts aus der Debatte
über Großprojekte gelernt

Mit einem Sonderflug des Airbus A 380 – hier bei seiner Präsentation in Frankfurt – wollte die Lufthansa den Berliner Airport eröffnen Foto: G. Schläger/visum

Berlin kriegt
keinen hoch

AIRPORT Der für den 3. Juni geplante Start des Flughafens
Berlin Brandenburg verzögert sich ummehrere Monate.
Die Brandschutzanlagen sollen noch nicht einsatzbereit sein

BERLIN taz |DerHauptstadtflug-
hafen Berlin Brandenburg wird
später in Betrieb genommen als
geplant. Grund sind Probleme

mit den Brandschutzanlagen,
sagte der Chef der Flugha-

fengesellschaft Berlin
Brandenburg, Rainer

Schwarz.DieAn-
lagen

hätten „nicht den Reifegrad er-
reicht, die eine Abnahme erlau-
ben würden“, sagte Schwarz.
„Ohne abgenommene Brand-
schutzanlagenkanneinöffentli-
ches Terminal nicht in Betrieb
gehen“, erläuterte Schwarz. Die
Eröffnung wurde auf einen un-
bestimmten Termin, voraus-
sichtlich im August verschoben.
Berliner undBrandenburger Po-

litikerhattenimmerwieder

versichert, dass der Airport mit
einer „Punktlandung“ inBetrieb
gehen werde. Brandenburgs Mi-
nisterpräsident Platzeck (SPD)
sprach nun von einer „mehr als
bösen Überraschung“. Er sei bis
Montagabend davon ausgegan-
gen, dass die Eröffnung am 3. Ju-
ni stattfinde. „Ich verhehle
nicht, dass ich stinksauer bin.“
➤ Schwerpunkt SEITE 4
➤ Berlin SEITE 21
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Großprojekte à la Stuttgart 21 gelernt hat.
VonwegenEhrlichkeitundBürgernähe:Mit
Durchhalteparolen wird an einem Eröff-
nungsterminfestgehalten,bisesebennicht
mehr geht. Oder um esmitWowereit zu sa-
gen: „Bis esquietscht.“

Hier offenbart sich auch ein Systemfeh-
ler bei Baustellen dieser Größenordnung:
EinerseitsmüssendieArbeiten sobilligwie
möglichsein,andererseitsineinemsehren-
gen Zeitkorsett äußerst präzise verlaufen.
EinScheitern ist danichtvorgesehen.Wenn
es doch dazu kommt – was immer wieder
passiert–, istdieBlamagegewaltig. InBerlin
hat das auch Folgen für den Streit zwischen
Anwohnern und der Politik über Fluglärm
undNachtflugverbot: Es schwächtdie staat-
licheAutoritätweiter.KeineguteVorausset-
zung, um in demDauerkonflikt noch zu ei-
ner von einer möglichst großen Mehrheit
getragenenLösungzukommen.
➤ Schwerpunkt SEITE 4

Wie Urheberrecht und Netzgemeinde ganz einfach versöhnt werden ➤ Seite 12

Die Zukunft: Sharer teilen, alle gewinnen

Foto: Steffi Loos/dapd
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ANZEIGE

„Willy Brandt“ eine „Punktlandung“ geben
werde.

AlsBürgerundauchalsPressemussman
sich schlicht verarscht fühlen.DasDesaster
zeigt zudem erneut, dass die Politik wenig
bis nichts aus den jüngsten Debatten über

Appell: EU soll
gemeinsam
wirtschaften

BERLIN/ATHEN taz | Führende
EU-Politiker und Ökonomen ha-
ben in einemManifest eineWirt-
schafts-, Fiskal- und Haushalts-
union in Europa gefordert. Nur
eine gemeinsameWirtschaftsre-
gierung könne den Euro bewah-
renundEuropa ausderKrise ret-
ten, heißt es in dem Appell, den
unter anderemder Exkommissi-
onspräsident Romano Prodi und
der deutsche EU-Parlamentarier
Jo Leinen unterzeichnet haben.
Gemeinsam mit Le Monde in
Frankreich und dem italieni-
schen Corriere della Sera druckt
die taz das Manifest exklusiv ab.
In Griechenland wurde derweil
die linkeSyriza-ParteimitderRe-
gierungsbildung beauftragt. Sie
lehnt die Sparauflagen der EU
strikt ab.
➤ Schwerpunkt SEITE 2, 3
➤ Meinung + Diskussion SEITE 12

EURO-KRISE Politiker
fordern in der taz
EU-Finanzminister

Netanjahu

wendet

Neuwahlen ab
JERUSALEM taz/afp | In Israel
gibt es wider Erwarten doch kei-
ne vorgezogenen Neuwahlen.
Die liberale Oppositionspartei
Kadima schloss sich überra-
schend der Koalition unter Mi-
nisterpräsident Benjamin Ne-
tanjahu an. „Der Staat Israel
braucht Stabilität“, begründete
Netanjahu den Schritt während
einer Pressekonferenz mit Kadi-
ma-Chef SchaulMofas.Wegenei-
nes Streits über die Reform des
Wehrdienstes wurden bereits
Vorbereitungen für Neuwahlen
im September getroffen.
➤ Ausland SEITE 10
➤ Meinung + Diskussion SEITE 12

Polizei nimmt

Salafisten fest
KÖLNdapd |Nach schwerenAus-
schreitungen in Bonn hat die Po-
lizei am Dienstag in Köln mit ei-
nem massiven Aufgebot neuer
Gewalt von Islamisten vorge-
beugt. Nach Angaben des nord-
rhein-westfälischen Innenmi-
nisteriums waren 1.000 Polizis-
ten vor Ort. Zehn Salafisten wur-
den festgenommen. Sie seienbe-
waffnet und zum Teil auch ver-
mummt gewesen. Einige hätten
Messer und Eisenstangen bei
sich gehabt.Mehr als 100 radika-
len Islamisten hatte die Polizei
das Betreten des Kölner Stadtge-
bietes vorsorglich verboten. Die
rechtsextreme „Pro NRW“ hatte
angekündigt, Mohammed-Kari-
katuren vor einer Kölner Mo-
schee zeigen zu wollen.
➤ Inland SEITE 7


